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zukünftige Gestaltung der Marktordnung für den professionellen Fussballsport 
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1. „König Fußball“: Massenphänomen, Kulturgut                   

und Wirtschaftsfaktor 

Der Fußball ist „des Deutschen liebstes Kind“, so lautet ein geflügeltes Wort. 

Und tatsächlich zeigt sich bei einer näheren Betrachtung des Fußballsports, 

dass dieser nicht nur in sportlicher Hinsicht, sondern weit darüber hinaus, auch 

in politischer, gesellschaftlicher, vor allem aber wirtschaftlicher Hinsicht, eine 

weitreichende Bedeutung erfährt. 

Der jüngst erreichte Gewinn der Fußballweltmeisterschaft vereint die Nation. 

Wenn die deutsche Fußballnationalmannschaft spielt und der Ball auf dem Ra-

sen rollt, steht das öffentliche Leben quasi still. Innenpolitische Streitigkeiten 

werden ausgesetzt, lokale Diskussionen suspendiert und das deutsche Volk 

verfolgt das Spektakel vereint vor dem heimischen Fernseher oder beim „Public 

Viewing“. Die Einschaltquoten der öffentlich-rechtlichen Sender erreichen Re-

kordhöhen und nach großen Siegen wird in diversen Autokorsos die sonst un-

antastbare Straßenverkehrsordnung temporär außer Kraft gesetzt.1  

Gebannt verfolgt die Nation den Besuch der Bundeskanzlerin in der Umklei-

dekabine der Nationalmannschaft – eine liebenswerte Tradition, die die Popula-

rität der Regierungschefin in der Bevölkerung nachweislich steigert.2 

Auch in gesellschaftlicher Hinsicht entfaltet der Fußballsport große Wirkung. 

In den Kommunen, den Vereinen und zwischen den Bürgern. Auf der Ebene 

der Kommunen zeigt sich, dass gerade die Infrastrukturinvestitionen im Sport, 

allem voran große Fußballstadien, eine enorm positive Entwicklung an den be-

troffenen Standorten entfalten.3 Allein an einem großen Spieltag der Fußball-

bundesliga gibt der Spielbetrieb der Münchner Allianz-Arena mehr als 2.000 

Menschen eine bezahlte Beschäftigung. Auf der anderen Seite fördert der Fuß-

ball den Konsum vor Ort, denn allein in der Saison 2014/15 haben deutsch-

landweit durchschnittlich knapp 43.000 Besucher die Heimspiele der deutschen 

                                                 
1
 Vgl.: Saldsieder/Wentzel (2014). Das Endspiel der Fußball-Weltmeisterschaft in Brasilien 

zwischen Deutschland und Argentinien verfolgten beispielsweise 34,65 Millionen Deutsche, 

dies entspricht einem Marktanteil von 86,3 Prozent.  
2
 Vgl. für die Bedeutung des Personality-Faktors von Politikern im Fußballsport: Ehrke/Witte 

(2002), S.19. 
3
 Vgl.: Feddersen (2005). 
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Bundesligisten besucht.4 Somit ist die Fußball-Bundesliga mit insgesamt über 

40.000 Beschäftigten einer der größten Arbeitgeber Deutschlands einerseits 

und durch seinen Gesamtumsatz eine bedeutende Wirtschaftsmacht in der 

Größenordnung eines Großunternehmens andererseits.5  

Neben dem Kommerz ist Fußball vor allem Sport, aber auch der „Kitt“, der 

Menschen vor Ort zusammenführt und zusammenhält. Mehr als sechs Millionen 

Menschen in Deutschland sind registrierte Kicker. Hinzu kommen diverse Frei-

zeitfußballer und Altherrenmannschaften. Daneben erfüllt der Fußballsport eine 

wichtige Rolle bei der gesellschaftlichen Einbindung von Migranten6 und ist von 

herausragender Bedeutung im Bereich der Kinder- und Jugendförderung. Fuß-

ball, so scheint es, ist allgegenwärtig: Auf der sportlichen Ebene, im politischen 

Tagesgeschäft, wie auch als gesellschaftspolitisches Phänomen – zuletzt vor 

allem aber als bedeutender Wirtschaftsfaktor. Und so ist es wenig verwunder-

lich, dass eine Betrachtung des Fußballsports zunehmend auch in den Fokus 

wissenschaftlicher Forschung gelangt.7 

1.1. Problemhintergrund 

Die steigende Nachfrage nach Fußballsport hat einen bedeutenden Wirt-

schaftsmarkt geschaffen: Global, regional, national. Längst ist der Fußballsport 

zum globalen Phänomen geworden. In fast allen Ländern der Welt und auf allen 

Kontinenten wird Fußball gespielt. Allein in der Region Europa sind es, laut ei-

ner FIFA Studie, 62 Millionen aktive Spieler.8 Der Gesamtumsatz für professio-

nellen Fußballsport beläuft sich weltweit auf mehr als 250 Milliarden Euro,9 10 

Prozent davon entfallen auf den europäischen Fußballsport, von dem wiederum 

die Hälfte, aktuell rund 12,5 Milliarden Euro,10 von nur fünf Landesligen getra-

                                                 
4
 Vgl.: o.V. (2015a). 

5
 Vgl.: DFL (2012), S.58. 

6
 Vgl.: Wentzel (2011). 

7
 Vgl. hierzu u.a. Andreff (2008); Berens/Schewe (2003); Büch (2000); Daumann (2011); Dob-

son/Goddard (2011); Franck (1995); Gaede/Grundmann (2003); Heinemann (2000); Hödl 

(2002); Keller (2010); Klein (2004); Kuper/Szymanski (2009); Lang (2008); Meier (2005); 

Opitz (2003); Parensen (2004); Quitzau (2003); Schellhaaß (2000); Schewe et a. (2004); 

Schilhaneck (2004); Swieter (2002); Szymanski (2009); Teichmann (2007); Woratschek et 

al. (2008); Zieschang et al. (2004). 
8
 Weltweit sind 265 Millionen aktive Fußballspieler registriert, dies entspricht 4 Prozent der 

Weltbevölkerung, in: Vöpel/Steinhardt (2008), S.5. 
9
 Vgl.: Andreff (2008), S.14. 

10
 Vgl.: Deloitte (2014), S.1. 
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gen werden, den Big Five-Ligen in England, Deutschland, Italien, Spanien und 

Frankreich. Die umsatzstärkste Liga der Welt ist mit der Premier League in Eng-

land beheimatet (2,5 Mrd. EUR Umsatz in 2014). Ihr folgen die deutsche Bun-

desliga (1,9 Mrd. EUR Umsatz), die spanische Primera Division (1,8 Mrd. EUR 

Umsatz) und die italienischen Serie A (1,5 Mrd. EUR Umsatz). Die französische 

Ligue 1 war die einzige der Big Five-Ligen, die in 2012/13 einen negativen Um-

satz von knapp 70 Millionen Euro verzeichnete.11 

Eine tiefergehende Analyse der wirtschaftlichen Situation offenbart strukturel-

le und finanzielle Verwerfungen innerhalb aller Ligen. Laut UEFA haben im Jahr 

2013 die 733 europäischen Profi-Vereine 1,7 Milliarden Euro mehr ausgegeben, 

als sie eingenommen haben.12 Nur wenige der führenden Vereine stehen auf 

einer finanziell soliden Basis, die Masse ist hoch verschuldet und arbeitet defizi-

tär – Tendenz steigend.13 Für den Bereich der deutschen Fußball-Bundesliga ist 

zwar der Trend der wirtschaftlichen Entwicklung in den letzten Jahren zuneh-

mend besser; doch letzten Endes realisieren auch hier allein rund die Hälfte 

aller Profi-Vereine ökonomische Verluste.14  

In sportlicher Hinsicht bestehen ebenfalls Herausforderungen, die sich durch 

die zunehmende „Titel“-Dominanz einiger weniger Vereine wie beispielsweise 

dem FC Bayern München oder Borussia Dortmund, ausdrückt. Die Fußball-

Bundesliga ist ein Gemeinschaftsprodukt,15 das nur im Gesamtzusammenhang 

einen verwertbaren Nutzen für die Konsumenten darstellt. Da der Sinn dieses 

Zusammenschlusses in der Ermittlung der Rangfolge der Vereine am Ende der 

Spielsaison besteht, liegt eine besondere Konkurrenzsituation vor, die durch 

Überinvestitionen noch gravierend verstärkt wird.16 Wenn bei diesem Vereins-

austausch besonders umsatzstarke oder hoch verschuldete Lizenzvereine hin-

zukommen, wirkt sich das folglich auch auf das wirtschaftliche Gesamtbild der 

                                                 
11

 Vgl.: Deloitte (2014), S.1. 
12

 Vgl.: UEFA (2013). 
13

 56 Prozent aller Profi-Vereine in Europa sind defizitär. Vgl.: Eichler (2011b), S.13. 
14

 Vgl. o.V. (2015b). In der Spielsaison 2013/14 schrieben nur 13 Erstligisten schwarze Zahlen. 

Wählt man eine andere Darstellungsweise, z.B. die Vereine mit einem positiven Ergebnis 

nach Steuern fällt die Zahl auf nur noch 11 Erstligisten und sogar nur 7 Zweitligisten. Vgl.: 

Statista (2015a). 
15

 Auf der einen Seite sind die einzelnen Vereine Konkurrenten im Meisterschaftswettkampf, 

auf der anderen Seite kann die Meisterschaft nur in Gemeinschaftsproduktion hergestellt 

werden. 
16

 Vgl.: Swieter (2002), S.16. 
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jeweiligen Ligen aus. Dies stellt die Vereine zusehends vor erhebliche Heraus-

forderungen und führt zu vereinsübergreifenden Effizienzproblemen, deren 

Handhabung ordnungspolitisches Eingreifen notwendig erscheinen lässt. Dies 

führt zu der Frage, inwieweit sich die Spielstärken der Vereine auseinander 

entwickeln dürfen, ohne dass Spannungsverluste entstehen und die Nachfrage 

nach dem Gesamt-Produkt Fußballsport sinkt. 

In Summe lassen die Fortschritte der deutschen Fußball-Bundesliga in den 

letzten Jahren somit sportliche, wie ökonomische Entwicklungen innerhalb des 

Ligabetriebes erkennen, die auf ein zunehmendes Marktversagen schließen 

lassen.  

In diesem Zusammenhang ist festzustellen, dass die originär vertikal wirken-

de Ordnungsstruktur des professionellen Fußballsports durch einen zunehmen-

den horizontalen Einfluss durch externe Marktkräfte beeinflusst wird. In einer 

historischen Betrachtung ist deutlich zu erkennen, dass mit dem Nachfragean-

stieg nach Fußballsport eine zunehmende Kommerzialisierung des Sports ein-

herging. Mit dem Bedeutungsgewinn des Sports haben sich zugleich Anzahl 

und Umfang externer Anspruchsgruppen erhöht. So finden sich neben den ori-

ginär mit dem Sport verbundenen, vereinsübergreifenden Institutionen der 

Dachverbände auf internationaler (FIFA, UEFA) und nationaler Ebene (DFB, 

DFL), der Liga und Vereine (Spieler, Manager, Mitarbeiter) sowie Zuschauern, 

zunehmend marktwirtschaftlich-orientierte Organisationen, die Einfluss auf den 

Fußballmarkt nehmen. Hierzu zählen Medienunternehmen und Sportrechtver-

marktungsagenturen sowie werbetreibende Unternehmen zahlreicher Bran-

chen. In einigen Ländern ist überdies ein wachsendes Aufkommen an bran-

chenfremden Finanzinvestoren im Bereich des professionellen Fußballsports 

festzustellen. Die Institutionen von Staat, Land und Kommune beschränken in 

der Regel ihren Einfluss auf die Ausgestaltung der ordnungspolitischen Rah-

menbedingungen für den Sport. Dies geschieht unter der in Deutschland geüb-

ten Beachtung der Grundsätze der Autonomie des Sports, der partnerschaftli-

chen Zusammenarbeit von Sport und Staat sowie dem Subsidiaritätsprinzip.17   

                                                 
17

 Vgl.: BMI (2006a), S.17. 
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Konkrete Beispiele für zunehmende Gestaltungsmacht sind der Machtgewinn 

der Spieler sowie zuletzt der Medienunternehmen insgesamt – im vorliegenden 

Fall vornehmlich Fernsehsender und Sportrechteagenturen. 

Die Fußball-Spieler verdanken ihren Machtgewinn als Anspruchsgruppe ei-

ner juristischen Entscheidung des Europäischen Gerichtshofes – bekannt als 

Bosman-Urteil.18 Seit der Verkündung dieses Urteils können Fußballsportler 

direkt nach Ablauf ihres Vertrages ablösefrei den Verein wechseln, was ihnen 

zuvor nicht möglich war. Dadurch wurde der Weg für die Zahlung von „Hand-

geldern“ geebnet. Darüber hinaus wurde die Position der Spieler durch den 

Einsatz professioneller Spielervermittler gestärkt. Diese Personen zeichnen sich 

durch eine hohe Fach- und Branchenkenntnis aus, die in Vertragsverhandlun-

gen zwischen einem interessiertem Fußballverein und einem transferwilligem 

Spieler die erzielbaren Gehaltshöhen zu Gunsten ihrer Vertragspartner beein-

flussen.19 

Den größten Zuwachs ihrer Anspruchsmacht konnten Medienunternehmen 

realisieren. Während früher die Beziehung zwischen deutschen Profifußballver-

einen und Medienunternehmen durch reinen Informationsaustausch und Be-

richterstattung bestand, so steht dem heutzutage die Zahlung außerordentlicher 

Geldbeträge für die Übertragungsrechte gegenüber. Mit der Einführung der pri-

vaten Fernsehsender Mitte der 1990er Jahre stiegen somit die Erlöse für Über-

tragungsrechte von Sportveranstaltungen in den klassischen Medien, insbe-

sondere für die Fernsehübertragung, rasant an.20 Abbildung 1 verdeutlicht diese 

Entwicklung. 

Durch den Bedeutungsgewinn der medialen Berichterstattung über den pro-

fessionellen Fußballsport in der Öffentlichkeit hat sich die Attraktivität desselben 

in ökonomischer Hinsicht drastisch erhöht. Dementsprechend finden sich heute 

eine Reihe weiterer Anspruchsgruppen, die sich aus finanziellen Erwägungen 

heraus, im deutschen Fußballmarkt engagieren. In Folge dessen ist eine weite-

re Verschiebung der Gestaltungsmacht innerhalb der Fußball-Ligen und eine 

                                                 
18

 Vgl. zum Bosman-Urteil ausführlich die Abschnitte 3.1.2.2. und 4.1.2.2.  
19

 Vgl.: Gaede/Grundmann (2003), S.78. Eine detaillierte Darstellung institutionenökonmischer 

Aspekte der Spielervermittlung liefert Parensen (2012), S.35f. 
20

 Vgl. hierzu Andreff (2011); S.43, sowie die dort angegebene Literatur: Andreff/Staudohar 

(2000); Andreff/Bourg (2006). 
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Zunahme in der Verknüpfung des Medienmarktes zu anderen, wichtigen exter-

nen Finanzquellen zu konstatieren, so dass der Komplexitätsgrad des Bezie-

hungsgeflechtes innerhalb des professionellen Fußballsports kontinuierlich 

steigt. 

Abbildung 1: Entwicklung der Übertragungs- und Verwertungsrechte 

 

Quelle: Eigene Darstellung.21 

Die hier angedeuteten Beziehungen und Interdependenzen führen zu einer 

wachsenden Gestaltungsmacht einiger marktteilnehmender Anspruchsgruppen 

im professionellen Fußballsport, obwohl sie nicht durch Satzungen oder Ver-

ordnungen legitimiert ist. Der Blick in die Praxis zeigt, dass jede Anspruchs-

gruppe versucht, ihre spezifischen Ziele im Markt durchzusetzen. Inwieweit dies 

gelingt, hängt neben den jeweiligen Rahmenbedingungen insbesondere davon 

ab, welches Ausmaß die Gestaltungsmacht der einzelnen Anspruchsgruppe 

darstellt.22 Während bislang der Wettbewerb im professionellen Fußballsport 

durch Regeln und Richtlinien gestaltet wurde, die auf der Ebene der Dachver-

bände und Politik (Makro-Ebene) ihren Ursprung finden, gewinnen nun zuneh-

                                                 
21

 Die Datenreihe setzt sich wie folgt zusammen: 1964/65: 0; 1969/70: 1,3 Millionen Euro; 

1974/75: 2,3; 1979/80: 3; 1984/85: 5,1; 1989/90: 23; 1994/95: 84,4; 1999/00: 168,7; 

2004/05: 295; 2009/10: 412; 2014/15: 628; 2015/16: 770. 
22

 Vgl.: Gaede/Grundmann (2003), S.68. Macht wird als Summe der Möglichkeiten, auf das 

Handlungs- und Entscheidungsfeld anderer Einfluss zu nehmen, verstanden. 
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mend Akteure im Feld externer Anspruchsgruppen (Meso-Ebene) Einfluss auf 

die Marktabläufe im professionellen Fußballsport auf der Ebene des Ligabetrie-

bes und der Vereine selbst (Mikro-Ebene). Anders ausgedrückt, wird die bislang 

bestehende vertikale hierarchische Organisationsstruktur im Fußballsport 

(auch: Organisationspyramide23) mehr und mehr durch horizontal einwirkende 

Kräfte durch die Einflüsse externer Anspruchsgruppen abgelöst.24 Gesetzlich 

determinierte, formale Rechte scheinen gegenüber informellen Einflüssen an 

Bedeutung zu verlieren.  

Die Zunahme und Durchsetzung von Gestaltungsmacht auf Seiten externer 

Anspruchsgruppen befördert so das Marktversagen der bestehenden Ordnung 

im professionellen Fußballsport. Die nachstehende Abbildung soll diesen Sach-

verhalt verdeutlichen. 

Abbildung 2: Ordnungsprobleme im professionellen Fußballsport durch 
die Zunahme von Gestaltungsmacht externer 
Anspruchsgruppen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

                                                 
23

 Vgl. hierzu die Ausführungen zur Organisationsstruktur in Abschnitt 4.1.6.2. 
24

 Vgl.: Garcia/Meier (2011), o.S. 
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Vor diesem Hintergrund wächst mit zunehmender Kommerzialisierung, Me-

dialisierung und Professionalisierung die Gefahr, dass der professionelle Fuß-

ballsport seine systemische Autonomie immer weiter verliert.25 Da die Fußball-

vereine mittlerweile auf externe Finanzen angewiesen sind, entstehen Abhän-

gigkeiten von zunehmend sportfremden Investoren. Es werden zuweilen Zuge-

ständnisse gemacht, deren wirtschaftliche Konsequenzen für die Verantwortli-

chen nicht immer überschaubar sind.26  

Somit stellt sich die Frage, inwiefern die bestehende Marktordnung im Be-

reich des professionellen Fußballsports geeignet ist, eine sich durch Kräfte- und 

Machtverschiebungen zwischen den marktteilnehmenden Anspruchsgruppen 

verstärkende, weitergehende Auseinanderentwicklung zu Lasten der Attraktivi-

tät des Sportes, vor allem aber in wirtschaftlicher Hinsicht, zu begrenzen oder 

mittel- bis langfristig sogar beheben zu können. 

Aufgrund der angeführten Rahmenbedingungen, insbesondere im Bereich 

der deutschen Fußball-Bundesliga, bietet sich eine wissenschaftliche Untersu-

chung an, die sich möglichst ganzheitlich mit den Ordnungsproblemen im pro-

fessionellen Fußballsport als Beispiel eines zweiseitigen Marktes auseinander-

setzt. Die sich durch Machtverschiebungen zwischen den Anspruchsgruppen 

veränderten Herausforderungen an die ordnungspolitisch wirkenden Institutio-

nen, sowie sich der daraus ergebende Handlungsbedarf, stehen dabei im be-

sonderen Fokus dieses Forschungsprojektes. 

Welcher Gestalt könnten mögliche ordnungspolitische Maßnahmen sein? 

Sind aktuelle Entwicklungen, wie das von der UEFA eingeführte Financial Fair 

Play, eine zielentsprechende Lösung?27 Sollten, wie in den USA, Gehaltsdecke-

lungen (salary caps) für die Vereine eingeführt werden, um diese wirtschaftlich 

zu stabilisieren? Könnten darüber hinaus, andere Instrumente, wie beispiels-

weise das US-amerikanische draft-System, die Ausgeglichenheit innerhalb ei-

ner Liga sicherstellen?28 

                                                 
25

 Vgl. zur Kommerzialisierung des Fußballsports u.a. Schilhaneck (2009). 
26

 Vgl.: Brandmeier/Schimany (1998), S.81. 
27

 Vgl. hierzu ausführlich Saldsieder/Wentzel (2014). 
28

 Andreff (2011) verweist in seiner Studie angesichts der finanziellen und sportlichen Stabilität 

der US-amerikanischen Sportligen auf den Forschungsbedarf im Bereich der Regulierung 

der professionellen europäischen Sportligen und der damit verbundenen Folgen, namentlich 

des Fußballsports, siehe hierzu: Andreff (2011), S.46. 
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Die Fragen im Hinblick auf eine mögliche Regulierung des Ligasports sind 

vielfältig. Vor diesem Hintergrund werden im Folgenden die bestehenden Her-

ausforderungen für die Stabilität und Weiterentwicklung des professionellen 

Fußballsportes in Deutschland zusammengefasst und in konkreten Ordnungs-

fragen gebündelt, um eine weitere wissenschaftliche Untersuchung in geordne-

ter Art und Weise zu ermöglichen.  

1.2. Ordnungsfragen des professionellen Fußballsports 

Wie der Stand der aktuellen Literatur zum gewählten Forschungsgebiet er-

kennen lässt,29 besteht innerhalb der Autorenschaft im Bereich der Sportöko-

nomik für das Feld des professionellen Fußballsports weitestgehend Einigkeit 

über einen notwendigen Handlungsbedarf in grundlegenden Themenbereichen. 

Hierbei sehen sich der Staat, die Fußballvereine aber auch deren Dachorgani-

sationen DFB, DFL, UEFA und FIFA30 vielschichtigen Herausforderungen, ins-

besondere durch die Machtverschiebung unter den marktteilnehmenden An-

spruchsgruppen, gegenüber, um den professionellen Fußballsport mit seiner 

wachsenden wirtschaftlichen Bedeutung, seiner Abwechslung, seinen Emotio-

nen, seiner immer neuen Spannung beizubehalten.  

Die Diskussion über ein mögliches ordnungspolitisches Handelns konzen-

triert sich hierbei auf die folgenden Dimensionen: 

 Wechselbeziehungen von wirtschaftlichem und sportlichem Erfolg 

 Verstetigung von Anbieterkonzentration und Auseinanderentwicklung 
des Marktes 

 Überdimensionierung sportlichen Erfolgsstrebens31 

 Konvergenzbestrebungen von Fußballvereinen auf der europäischen 
Ebene der sogenannten Big Five-Ligen 

Die nachfolgende Vertiefung dieser Aspekte mündet jeweils in der Formulie-

rung von Ordnungsfragen, die in ihrer Summe den inhaltlichen Anwendungszu-

sammenhang der vorliegenden Arbeit begründen und somit für den Verlauf der 

Untersuchung als thematischer Unterbau des Forschungsprozesses dienen 

sollen. 

                                                 
29

 Vgl. hierzu Abschnitt 2.5. 
30

 Die internationale Dachorganisation FIFA, die europäische Dachorganisation UEFA sowie 

die deutschen Dachorganisationen DFB und DFL werden im weiteren Verlauf dieser Arbeit 

noch ausführlich dargestellt. 
31

 Dies könnte unter anderem mit der Idee des unlauteren Wettbewerbs (Doping, Wettbetrug 

oder illegale Spielertransfers) präzisiert werden.  



10                                     Ordnungsfragen zweiseitiger Märkte im professionellen Fußballsport 
 

1.2.1. Wechselbeziehungen von wirtschaftlichem und sportlichem Erfolg 

Als ein wichtiger Ausgangspunkt jeder fußballökonomischen Überlegung gilt 

die Fragestellung nach der gegenseitigen Abhängigkeit zwischen wirtschaftli-

chem und sportlichem Erfolg seitens der Fußballvereine. Dabei kann sportlicher 

Erfolg das Gewinnen eines Spieles, ein bestimmter Tabellenplatz, der Nicht-

Abstieg, das Gewinnen der Meisterschaft, das Erreichen eines internationalen 

Turniers aber auch Fair Play und eine attraktive Spielweise sein. Wirtschaftli-

cher Erfolg kann durch monetäre Kennzahlen aber auch durch qualitative Grö-

ßen wie dem Image oder dem Bekanntheitsgrad operationalisiert werden.32 

Grundsätzlich lässt sich eine unmittelbare Mittel-Zweck-Beziehung von sport-

lichem und wirtschaftlichem Erfolg einfach argumentieren. Nach einem erfolg-

reichen Spiel und/oder einer besseren Tabellenplatzierung bedeutet dies am 

Ende des Spieltages Einnahmen durch mediale Vermarktungsrechte, eine mög-

liche Qualifikation für europäische Wettbewerbe, höhere Zuschauerzahlen und 

eine gesteigerte Nachfrage nach Merchandisingartikeln.33 Diese Faktoren füh-

ren wiederum zu einer gesteigerten Verhandlungsmacht gegenüber den Spon-

soren. Es kann somit gefolgert werden, dass sportlicher Erfolg unmittelbar wirt-

schaftlichen Erfolg fördert. 

Doch auch für die umgekehrte Wirkungsrichtung lassen sich Argumente fin-

den.34 Finanzkräftige Vereine, die sich spielstarke Profifußballer leisten und so-

mit ihre Siegwahrscheinlichkeit deutlich erhöhen können, gewinnen zwar re-

gelmäßig das Rennen um die Meisterschaft, lassen sich aber immer wieder 

Ausnahmen finden, in denen finanziell schwächere Vereine die Meisterschaften 

gewinnen. Hinzu kommt, dass die Motivation und Tagesform der Spieler, Zufall 

und Glück ebenfalls den Spielausgang bestimmen.35 Eine somit zwingend not-

wendige empirische Überprüfung des Zusammenhangs zwischen mittelbarem 

wirtschaftlichem und sportlichem Erfolg führte zu dem Ergebnis, dass ein positi-

ver Zusammenhang zwischen finanziellem und sportlichem Erfolg besteht.36  

Graphisch lässt sich dieser Zusammenhang wie folgt darstellen:  

                                                 
32

 Vgl.: Augustin (2008), S.28. 
33

 Vgl. hierzu Schellhaaß (2000d), S.7f.; Kruse (2000), S.15f.; Kipker (2000), S.41f. 
34

 Vgl. hierzu ausführlich Beck et al. (2014). 
35

 Vgl.: Kruse (2000), S.23f. 
36

 Vgl.: Karlowitsch (2005), S.149f. 
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Abbildung 3: Wechselbeziehung von wirtschaftlichem und sportlichem 
Erfolg 

 

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an Karlowitsch (2005), S.151. 

Allgemein gilt somit folgende Interdependenz in sportökonomischer Praxis 

und Theorie: Siege im sportlichen Wettkampf erhöhen die ökonomische Potenz 

der Vereine. Eine gesteigerte Wirtschaftskraft wiederum wirkt durch Investiti-

onsmöglichkeiten in den Sportbereich positiv auf die sportlichen Erfolgsaussich-

ten. Sportliche Erfolge bedingen wirtschaftliche Erfolge et vice versa.37 

Betrachtet man hierbei die finanzielle Situation im Bereich des professionel-

len Fußballsports, ist festzustellen, dass fast die Hälfte der Vereine der 1. und 

2. Bundesliga in Deutschland keinen Gewinn erzielt.38 Der Blick ins europäische 

Ausland zeigt ein noch verheerenderes Bild.39 Der (scheinbare) Gegensatz zwi-

schen ökonomischem Wachstum im Zuge von Professionalisierung, Kommerzi-

alisierung und Medialisierung und den offensichtlichen finanziellen Verlusten 

                                                 
37

 Vgl. u.a. Keller (2010), S.43 und Spohr (2003), S.145. 
38

 6 Vereine der 1. und 10 Vereine der 2. Fußball-Bundesliga melden für die Spielsaison 

2010/11 ein negatives Jahresergebnis. Vgl. hierzu DFL (2012), S.28f. 
39

 Die Glasgow Rangers aus Schottland mussten im Februar 2012 Insolvenz anmelden. 



12                                     Ordnungsfragen zweiseitiger Märkte im professionellen Fußballsport 
 

lassen vermuten, dass sich wirtschaftlicher und sportlicher Erfolg nicht zwangs-

läufig bedingen.40  

Angesichts der genannten Wechselbeziehungen und den sich daraus resul-

tierenden Fragen soll die erste Ordnungsfrage wie folgt formuliert werden: 

O1: Welche ordnungspolitischen Maßnahmen müssen ergriffen werden, um 
die bestehenden Interdependenzen zwischen wirtschaftlichem und sportlichem 
Erfolg seitens der Fußballvereine in einem angemessenen Gleichklang zu be-
wahren, beziehungsweise zurückzuführen? 

 

1.2.2. Verstetigung von Anbieterkonzentration und                                  

Auseinanderentwicklung des Marktes 

Würde man eine Weltkarte des Fußballsports erstellen, würde diese klar von 

den weltweit bedeutendsten Big Five-Ligen dominiert.41 Um diese herum grup-

piert sich eine Anzahl kleinerer Ligen mit einigen wenigen, finanzstarken Verei-

nen in großen Städten.42 Darüber hinaus zeigt sich in Europa ein klares West-

Ost-Gefälle, deren Ausnahmen nur Moskau und Kiew darstellen. 

Eklatante Disparitäten bestehen aber nicht nur auf globaler oder europäi-

scher Ebene, sondern auch innerhalb der einzelnen Länder. Über Jahrzehnte 

hinweg waren die Dachverbände immer bestrebt, eine gewisse Chancengleich-

heit zwischen den Vereinen der einzelnen Ligen herzustellen, beziehungsweise 

die Dominanz einzelner Vereine zu verhindern. Vor diesem Hintergrund darf 

das im professionellen Fußballsport vorherrschende Prinzip der Kooperenz 

nicht außer Acht gelassen werden. Kooperenz bezeichnet hierbei die Simultani-

tät von Kooperation und Konkurrenz.43 Während Unternehmen immer bestrebt 

sind, ihre Konkurrenz auszuschalten, benötigt der Fußballsport eine möglichst 

ausgewogene kompetitive Struktur um das Gemeinschaftsprodukt Fußballspiel 

anbieten zu können.44    

Wettbewerbe, in denen möglichst viele Vereine bis zum Schluss noch Ein-

fluss auf den Ausgang des Wettkampfes nehmen können, werden von den Zu-

schauern als spannender wahrgenommen als Wettbewerbe, die nur in einem 

                                                 
40

 Vgl.: Schroeter (2008), S.8. 
41

 Vgl.: Lucas (2011), S.113. 
42

 Zu nennen sind hier Portugal, Niederlande, Schottland, Belgien, Griechenland und Türkei. 
43

 Vgl. hierzu u.a. Woratschek (2004), S.9f. 
44

 Vgl.: Hödl (2002), S.18. 
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engen Kreis von Mannschaften ausgemacht werden oder bei denen der Sieger 

schon vorab feststeht.45 

Besondere Bedeutung hat in diesem Zusammenhang auch eine ausgegli-

chene Spielstärke der Vereine im Sinne einer competitive balance. „Competitive 

balance is a very important issue for professional team sports since its exist-

ence leads to an increased demand for sports events and therefore to the eco-

nomic growth and blossom of a sport league”.46  

Insgesamt handelt es sich bei der der competitive balance um ein langfristig 

orientiertes Konzept, da Fans weniger an einzelnen Spielen, sondern vielmehr 

an einer für sie guten Platzierung ihres Vereins, dem Meisterschaftsrennen so-

wie der Teilnahme an nationalen sowie internationalen Wettspielen interessiert 

sind. Vor allem die langfristige Fähigkeit von Vereinen, sich innerhalb der pro-

fessionellen Ligen zu halten, ist Ausdruck von Ausgeglichenheit im Wettbe-

werb.47 

Weicht ein Verein also stark vom Durchschnittswert der Liga ab, dann setzt 

er einen negativen externen Effekt auf alle anderen Vereine der Liga frei, denn 

                                                 
45

 Vgl.: Dietl (2011), S.24. 
46 Manasis et al. (2011), S.117. Diesen, für den Bereich der Sportökonomik grundlegenden, 

Zusammenhang stellte erstmals Rottenberg (1956) dar: „[…] the nature of the industry is 

such, that competitors must be of approximately equal „size“ if any are to be successful; this 

seems tob e a unique attribute of professional competitive sports.“. Halicioglu beschreibt 

competitive balance als „[…] concept (that) refers to a league structure that has relatively 

equal playing strength between league members”. Halicioglu (2006), S.69. Vgl. für eine 

weitergehende Darstellung von Definition und Rolle einer competitive balance im professio-

nellen Mannschaftssport: Manasis et al. (2011), S.117f. und die dort angegebene Literatur: 

Sloane (1971); El-Hodiri/Quirk (1971); Borland/Mac Donald (2003); Michie/Oughton 

(2004); Goosens (2006); Kesenne (2006) sowie weiterhin Leeds/von Allmen (2011), S.145f. 

Als Dimensionen einer competitive balance nennt Szymanski (2013), S.1173f. 

 Unsicherheit über den Ausgang eines Spieles 

 Unsicherheit über den Verlauf der Saison 

 Unsicherheit über den Titelgewinn/die langfristige Entwicklung der Liga insgesamt.  

Manasis et al. erweitern die dritte Dimension „Championship Uncertainty“ um „Between 

Seasons“ or „Long Run Uncertainty“, um die Ausgewogenheit der competitive balance in 

einer Liga in einer langfristigen Perspektive erfassen zu können: Manasis et al. (2011), 

S.119. Im Gegensatz zu anderen Autoren unterscheidet Halicioglu die Begriffe competitive 

balance und Unsicherheit voneinander – die vorliegende Arbeit folgt jedoch dem Verständ-

nis von Szymanski und Mansis et al. dahingehend, dass beide Begriffe miteinander inhaltlich 

und bezüglich ihrer Wirksamkeit in unmittelbarer Verbindung stehen. In Summe beschreibt 

die Ausprägung dieser Dimensionen die Ausgeglichenheit einer Liga im Sinne einer 

competitive balance. 
47

 Vgl.: Manasis et al. (2011), S.119 sowie die dort angegebene Literatur: Borland/MacDonald 

(2003); Michie/Oughton (2004). 
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auch diese können nur noch ein geringeres Ausmaß an Spannung über den 

Meisterschaftsausgang in ihren eigenen Spielen vermarkten. Geht man von der 

Gültigkeit der Unsicherheitshypothese aus,48 so sind ungewisse Spielresultate 

und Rangfolgen im Meisterschaftsrennen ceteris paribus mit einer Erhöhung 

der Vermarktungserlöse einer ganzen Liga verbunden.49 Die Spannung kann 

somit als Kollektivgut interpretiert werden, dass nur von allen Vereinen gemein-

sam aufgebaut werden kann. Aufgrund dieser Verbindung zwischen der Span-

nung und dem ökonomischem Erfolg des Ligafußballs, wird teilweise gefordert, 

eine sportliche Ausgeglichenheit und damit einhergehende Wettbewerbs-

intensität sicherzustellen, um schlussendlich den Gesamterlös der Liga steigern 

zu können.50 

Umgekehrt könnte die Dominanz eines Vereins zu ungleichen Einnahmen, 

zur Verstetigung der sportlichen Leistungsfähigkeit und schließlich zu einer 

Auseinanderentwicklung mit einhergehenden Spannungsverlusten und Ein-

nahmeneinbußen für die gesamte Liga führen.51  

Dennoch erscheint für den professionellen Fußballsport auch die Existenz 

von Starspielern und Starvereinen förderlich. Dies ist eine Folge der Bedeutung 

                                                 
48

 Die sogenannte „Unsicherheitshypothese“ (auch: Uncertainty of Outcome Hypothese – UOH) 

unterstellt, dass ein Anstieg des Faktors Unsicherheit, beziehungsweise ein Anstieg der Aus-

geglichenheit, einhergeht mit einer Erhöhung der Nachfrage. Die Gültigkeit der UOH ist bis-

lang nicht widerspruchsfrei belegt, siehe hierzu: Szymanski (2003); Lucas (2011) oder Paw-

lowski/Anders (2012). Szymanski prüft in seiner Arbeit 22 verschiedene empirische Unter-

suchungen der UOH, in 10 Fällen kann er sie eindeutig bestätigen, in 5 weiteren findet er das 

Gegenteil: Vgl. hierzu: Szymanski (2003), S.1173f. Lucas zeigt in seiner qualitativen Arbeit, 

dass in Ligen mit geringer Ausgeglichenheit eine langfristige Dominanz einiger, weniger 

Vereine festzustellen ist und ein Eingriff in die Wettbewerbsstärke der unter-durchschnittlich 

starken Vereine diese Entwicklung weiter fördern könnte – also somit die Unsicherheit wei-

ter senkt. In Summe könnte ein ordnungspolitischer Eingriff also die Nachfrage senken: Vgl. 

hierzu: Lucas (2011), S.112f. Pawlowski/Anders gehen davon aus, dass die Unsicherheit per 

se keine große Bedeutung für den aktuellen Spielbetrieb habe, da die Zuschauer in erster Li-

nie Mannschaften mit Tradition und Markenstärke sehen wollen. Die Autoren argumentie-

ren, dass das Ausmaß an Unausgeglichenheit im sportlichen Wettbewerb noch kein proble-

matische – und damit relevante Ausprägung erreicht hätte, langfristig aber bestätigt werden 

könnte: Vgl. hierzu: Pawlowski/Anders (2012) S.201f.   
49

 Vgl.: Swieter (2002), S.75.   
50

 Lucas (2011), S.105. 
51

 Vgl.: Maenning/Feddersen (2005), S.103. 
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idiosynkratischer Produktionsfaktoren.52 Somit erhöht Ungleichheit in bestimm-

ten Grenzen auch die Gesamtnachfrage.53  

Besonders einschneidende ökonomische Auswirkungen hat ein Abstieg in 

eine tiefere Liga, dem nicht der direkte Wiederaufstieg folgt. Vereine die meist 

enorme Summen im vergeblichen Kampf gegen die Relegation ausgegeben 

haben, stehen dann oft vor dem finanziellen Aus. Für Vereine der 2. Fußball-

Bundesliga bedeutet ein Abstieg in die 3. Liga gleichzeitig den Ausschluss aus 

der DFL, als für die Vereine der 1. und 2. Bundesliga zuständigem Dachver-

band, und gleichzeitig den Wegfall der damit verbundenen Gelder aus medialen 

Vermarktungsrechten. Umgekehrt ist es für eine Aufsteigermannschaft sehr 

schwierig mit einem limitierten Spielerkader in einer höheren Liga zu bestehen. 

Das Auf- und Absteigen von Vereinen, auch bezeichnet als Jo-Jo Phänomen, 

nahm seit dem Bestehen der Bundesliga in Deutschland, aber auch in England, 

stetig zu.54 

Insgesamt ist festzustellen, dass das Ausmaß des Auseinanderdriftens in 

qualitativ-sportlicher, wie auch finanzieller Leistungskraft, bedingt durch eine 

                                                 
52

 Zur Bedeutung idiosynkratischer Produktionsfaktoren vgl. Cook/Frank (1995); Schellhaaß 

(2011), S.56. 
53

 Vgl.: Kruse/Quitzau (2005), S.65. 
54 Vgl. für eine detaillierte Analyse der Auf- und Abstiege in den Big Five-Ligen: 

Breuer/Daumann (2011), S.204f. sowie die dort angegebene Literatur: Noll (2002; 2003). 

Die oben aufgezeigten Entwicklungen mit ihren massiven sportlichen, wie auch monetären 

Ungleichgewichten sind jedoch kein neues Phänomen im professionellen Fußballsport. Bei-

spielhaft verdeutlichen die Untersuchungen von Goossens und Lucas die Dominanz weniger 

Vereine in den professionellen Fußball-Ligen Deutschland und England. Die Autoren beur-

teilen das Ausmaß an Unausgeglichenheit im Hinblick auf die kurz-, wie mittel-fristige Un-

sicherheit (Ausgang des einzelnen Spieles, Meisterschaft) als unkritisch. Als problematisch 

sehen beide jedoch die langfristige Entwicklung an, so dass eine Diskussion über mögliche 

ordnungspolitische Eingriffe gerechtfertigt sei: „The results are now closer to perfect 

dominance [of a few teams], indicating that the discussions in the media might be justified. 

However, we do not see any drastic evolutions in them, expect maybe for England, and the 

imbalance should not be exaggerated since comparable dominance is present for at least 

four decades.” In diesem Übergang beschreibt Lucas den Zusammenhang zwischen Ausei-

nanderentwicklung und einer zentralen Vermarktung von Fernsehrechten für den Bereich des 

professionellen Fußballs: “Möglicherweise trägt eine zentrale Vermarktung einer Sportliga 

und ein damit verbundener Finanzausgleich zwischen den Clubs, welcher auf eine Sicherung 

der sportlichen Ausgeglichenheit innerhalb einer Liga abzielt, dazu bei, die sportliche Span-

nung im Sinne einer Ergebnisunsicherheit hinsichtlich des Konzeptes der Intersaisonalen 

Unsicherheit zu reduzieren und die Vormachtstellung eines einzelnen Vereins zu fördern. 

[…] Sowohl eine wissenschaftliche Analyse der Nachfragerrelevanz der sportlichen Ausge-

glichenheit als auch Empfehlungen und Bewertungen für praktische Eingriffe in Ligastruktu-

ren erfordern daher eine solide Erkenntnis darüber, welche Formen der sportlichen Ausge-

glichenheit eine geeignete Zielgröße darstellt.” 
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Vielzahl an Faktoren, zunimmt und jede zusätzliche Veränderung die Unausge-

glichenheit weiter zu verstärken scheint.55 Vor diesem Hintergrund erscheint 

das Vordringen kleiner Vereine auf nationaler Ebene nur schwer möglich, auf 

internationaler Ebene nahezu ausgeschlossen.56 Angesichts dieser wissen-

schaftlich bestätigten Auseinanderentwicklungstendenzen innerhalb des Fuß-

ballmarktes soll die zweite Ordnungsfrage wie folgt formuliert werden: 

O2: Welche ordnungspolitischen Maßnahmen sind dazu geeignet, den Ten-
denzen der Auseinanderentwicklung im professionellen Fußballmarkt entge-
genzuwirken beziehungsweise sie aufzuhalten? 

1.2.3. Überdimensionierung sportlichen Erfolgstrebens 

Auf den ersten Blick erscheint es widersprüchlich, dass die Verfügbarkeit von 

professionellen Spielern zunimmt, während die Marktpreise für Spielertransfers 

gleichzeitig steigen und mittlerweile nahezu „astronomische Höhen“ überschrit-

ten zu haben scheinen.57 Bei einer näheren Betrachtung zeigt sich, dass das 

Volumen des Sportlerpools durch die Zunahme und Verflechtung internationaler 

Spielermärkte und das gleichzeitige Bestehen relativ kurzer Vertragsbindungen 

positiv beeinflusst wird. Daneben ist zu erkennen, dass die Höhe der erzielba-

ren Transfergelder vor allem durch zwei Triebkräfte beeinflusst wird. Zum einen 

die steigende Popularität des Sports allgemeinen und das Interesse an promi-

nenten Vereinen sowie vereinzelten Spielerstars im Speziellen und zum ande-

ren –  damit verbunden, eine stetige Zunahme an Geldmengen im Markt des 

professionellen Fußballsports in Europa, bedingt durch Konsum und Investition.  

                                                 
55

 Vgl. Dietl (2011), S.26. Die TV-Übertragungsrechte der deutschen Bundesliga spielen den 

Vereinen seit der Spielsaison 2013/14 für einen 4-Jahres-Zeitraum insgesamt 2 Milliarden 

Euro ein. Dagegen bringt das ab der Spielsaison 2016/17 für vier Jahre geltende Übertra-

gungsrechtepaket der Premiere League umgerechnet knapp 7 Milliarden Euro in die Ver-

einskassen. 
56

 Vgl.: Hödl (2002), S.20f. 
57

 Christiano Ronaldo ist Rekordhalter der höchsten bislang gezahlten Ablösesumme eines Fuß-

ballspielers. Für 94 Millionen Euro wechselte der Portugiese 2009 von Manchester United 

zu Real Madrid. Der Waliser Gareth Bale wechselte in der Spielsaison 2013/14 ebenfalls zu 

Real Madrid, seine Ablösesumme wurde nachträglich auf 91 Millionen Euro herunter korri-

giert. In der Spielsaison 2012/13 wechselte Javi Martínez als bis dahin höchstdotierter Trans-

fer der deutschen Bundesliga für 40 Millionen Euro von Athletic Bilbao zum FC Bayern 

München. Mitte 2015 wechselte nun Roberto Firmino für eine Transfersumme von 41 Milli-

onen Euro von 1899 Hoffenheim zum früheren englischen Rekordmeister FC Liverpool. Der 

höchste inner-Deutsche Transfer wurde in der Spielsaison 2013/14 durch den Wechsel von 

Mario Götze von Borussia Dortmund zum FC Bayern München für 37 Millionen Euro 

durchgeführt. Vgl. u.a. Haupt (2014), S.56. 
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Haupttreiber dieser Entwicklung ist der Wettbewerb zwischen den Vereinen 

im Ringen um mediale Präsenz und die zugleich monetäre Verwertbarkeit des 

Fußballangebotes in Richtung der Konsumenten. Jeder Verein ist permanent 

auf unterschiedlichen Ebenen davon bedroht, hinter die anderen zurückzufallen, 

immer mit der Angst vor dem Abstieg, dem Nicht-Aufstieg, dem frühen Aus-

scheiden aus oder der Nicht-Teilnahme an einem europäischen Wettbewerb.58 

Somit wird der ursprünglich sportliche Wettbewerb zur Ausgangsbasis für einen 

intensiven wirtschaftlichen Verdrängungskampf zwischen den Ligavereinen. 

Dadurch, dass der Ligafußball durch eine festgesetzte Anzahl von Mannschaf-

ten geprägt wird, ist der sportliche Wettbewerb ein Rangwettbewerb.59 Jeder 

Verein ist bemüht, eine möglichst hohe Platzierung zu erreichen, um in das 

Ringen um die Meisterschaft eingreifen zu können oder um eine Teilnahme an 

internationalen Wettbewerben im Hinblick auf die Medienerlöse und die damit 

verbundene Reputation einlösen zu können.  

Letzten Endes kann also keiner der Vereine seine Platzierung verbessern, 

ohne die eines anderen zu verschlechtern. In Folge dessen erhöhen alle Liga-

teilnehmer ihre Anstrengungen und Investitionen, um die Platzierung zu ver-

bessern. Es entsteht somit ein Rüstungswettlauf, der in Summe zu keiner sub-

stantiellen Verbesserung der Ausgangssituation der Beteiligten führt, da alle 

Vereine gleichermaßen handeln.60  

Angesichts der unterproportionalen Entwicklung der Ligaerlöse erscheinen 

insbesondere die Investitionen in Spieler insgesamt nicht mehr gerechtfertigt. 

Vielmehr führt das gewinnmaximierende Verhalten jedes einzelnen Vereins kol-

lektiv nicht zu gewinnmaximalen Ergebnissen, sondern reihenweise zu Über-

schuldungen auf Seiten der Vereine.61 

Ein gänzlich anderes Bild zeigt sich in US-amerikanischen Profiligen im Be-

reich des American Football, die ein deutlich höheres Maß ordnungspolitischer 

                                                 
58

 Vgl.: Hödl (2002), S.23. 
59

 Vgl. Dietl (2011), S.27. 
60

 Vgl. Dietl (2011), S.27,sowie die dort angegebene Literatur: Whitney (1993); Dietl et al. 

(2008). Vöpel (2007) geht in seiner Argumentation sogar noch eine Stufe weiter, indem er 

behauptet, dass die Platzierung am Ende der Saison einer gewissen „Pfadabhängigkeit“ folgt 

und die Vereine, trotz finanzieller Aufwendungen, wieder auf ihre alte Position zurückfallen. 

Er bezeichnet die „verfolgenden“ Vereine dabei als in einer „Armutsfalle“ steckend.   
61

 Auf diesen Sachverhalt wird im weiteren Verlauf dieser Arbeit noch ausführlich eingegangen. 

Vgl. u.a. Dietl et al. (2007). 
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Instrumente für Restriktionen einsetzten,62 sich aber gleichzeitig auch einer 

ganzen Reihe von wettbewerbsrechtlichen Ausnahmeregelungen erfreuen.63 Im 

Gegensatz zu den Fußball-Ligen in Europa, gelang es den Profiligen in den 

USA, Vorkehrungen zu treffen, um diesen Entwicklungen entgegenzuwirken. So 

gibt es in der National Football League (NFL) keinen Auf- und Abstieg zwischen 

den Ligen.64  

Die Teilnahme am Ligabetrieb wird einer Anzahl von Mannschaften nur im 

Rahmen eines Franchise-Systems unter vorab präzise kalkulieren Bedingungen 

gewährt, das als geschlossenes Ligasystem bezeichnet wird65 und zum Teil als 

„Prototyp eines überlebensfähigen Meisterschaftsbetriebs“ interpretiert wird.66 In 

diesem geschlossenen System dürfen die schlechtplaziertesten Vereine der 

vorangegangenen Saison im Rahmen einer öffentlichen Auswahl von Nach-

wuchsspielern, dem rookie draft, als erste aus dem verfügbaren Talentpool 

auswählen. Des Weiteren gibt es einheitliche Gehaltsobergrenzen für die Spie-

ler, sogenannte salary caps und das revenue sharing, das den Zusammen-

schluss finanzieller Mittel beinhaltet um die Wettbewerbsgleichheit zwischen 

den Vereinen zu gewährleisten.67 Um die Größe einer Mannschaft zu beschrän-

ken gibt es die roaster limits.68 Angesichts der andernorts praktizierten Regle-

mentierungen zur Stabilisierung des Profisports soll die dritte Ordnungsfrage 

dieser Arbeit deshalb wie folgt formuliert werden: 

O3: Welche ordnungspolitischen Instrumente müssen eingesetzt werden, um 
dem überdimensionierten sportlichen Erfolgsstreben im europäischen Profifuß-
ball entgegenzuwirken? 

                                                 
62

 Vgl.: Barros et al. (2002), S.6; für eine Übersicht ordnungspolitischer Maßnahmen in Europa 

und den USA siehe Andreff (2011), S.45.  
63

 Vgl. hierzu Meier (2005), S.8. 
64

 Vgl.: Andreff (2011), S.38. 
65

 Vgl.: Noll (2003), S.15. Im Gegensatz dazu spricht man für den Fußballsport in Europa von 

einem offenen Ligasystem. Die Lizenzen zur Teilnahme beispielsweise in der 1. Fußball-

Bundesliga werden durch sportlichen Erfolg, also durch Aufstieg aus der 2. Liga gewährt. 
66

 Vgl. hierzu Meier (2005), S.8. 
67

 Vgl.: Hödl (2002), S.19. 
68

 Ausführlicher gehen u.a. Szymanski/Kuyper (1999) und Dietl et al. auf die Übertragbarkeit 

des US-amerikanischen geschlossenen Systems auf europäische Ligen ein.   



Ordnungsfragen zweiseitiger Märkte im professionellen Fußballsport 19 

1.2.4. Konvergenzbestrebungen von Fußballvereinen auf Europäischer 

Ebene: Die sogenannten Big Five-Ligen 

Wenn unterschiedliche Institutionen rein geographisch auf engstem Raum 

nebeneinander existieren, so stellt sich automatisch die Frage nach Wettbe-

werb (… der Systeme) sowie nach Konvergenzen (spontan oder durch geplante 

Kooperation). 

Das ökonomische Zentrum des professionellen Fußballsports ist Europa. Die 

sogenannten Big Five-Ligen, England, Deutschland, Italien, Spanien und Frank-

reich stellen sowohl sportlich, wie auch wirtschaftlich, eine Spitzenklasse dar, in 

deren Ligen sich die besten und teuersten Spieler der Welt tummeln und aus 

denen die umsatzstärksten Vereine der Welt kommen.69 Innerhalb dieser natio-

nalen Ligen sind es wiederum nur wenige Vereine, die zu den regelmäßigen 

Titelanwärtern zählen.70 Bereits seit 1955 werden europäische Wettbewerbe 

unter diesen Mannschaften ausgetragen.71 Getragen von der Idee eines euro-

päischen Vereinswettbewerbs in Form einer „Superliga“, sollte geklärt werden, 

welches Land die spielstärkste Vereinsmannschaft stellt – ein hochemotionales 

und nachfragestarkes Thema für die vielen Fans innerhalb der verschiedenen 

Herkunftsländer der beteiligten Vereine. Anlass hierfür war unter anderem die 

englische Presse, die die teilnehmenden Vereine ihres Landes nach einem in-

ternationalen Erfolg zuweilen vorab zum Weltmeister erklärte. 

Neben diesem sportlichen Aspekt, ist die Europaliga vor allem eins: Finanzi-

ell interessant. Länderübergreifende, europäische Wettbewerbe bieten leis-

tungs- und imagestarken Vereinen Möglichkeiten zur Akquirierung weiteren Fi-

nanzkapitals, die sie in diesem Ausmaß innerhalb ihrer nationalen Liga nicht 

haben. Deshalb spricht die Beratungsgesellschaft Deloitte in diesem Zusam-

menhang auch gerne von der „Football Money League“.72 Hier können deutliche 

Mehrerlöse erwirtschaftet werden, die zur Stärkung des Spielerkaders einge-

setzt werden können. Eine Folge hiervon ist jedoch, dass sich das Auseinan-

                                                 
69

 Vgl.: Schulze-Marmeling (2000), S.194f. sowie Drewes (2002), S.114f. 
70

 Vgl.: Saldsieder/Wentzel (2014), S.236. 
71

 Von 1955 bis 1992 wurden diese Wettkämpfe als Europapokal der Landesmeister ausge-

tragen. Seit der Spielsaison 1992/93 wurden sie von der UEFA Champions League abgelöst. 

Seit 1971 wird zudem der UEFA Pokal (Umbenennung 2008 in UEFA Europa League) aus-

getragen.  
72

 Vgl. aktuelle Zahlen des Reports in Ashelm (2014), S.23. 
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derdriften von finanzstarken, sich häufig qualifizierenden Vereinen einerseits 

und Mannschaften auf den hinteren Tabellenplätzen andererseits, in den ein-

zelnen Ländern weiter verstärkt.73 Bislang greifen in den Big Five-Ligen ord-

nungspolitische Regelungen der Umverteilung, die dazu beitragen, diese Kluft 

nicht weiter ausufern zu lassen und die Attraktivität der Landesligen zu stär-

ken.74 Die schiere Bedeutung einer Teilnahme an dem europäischen Vereins-

wettbewerb in finanzieller Hinsicht fördert jedoch Bemühungen europäischer 

Spitzenvereine, diese Umverteilungsmaßnahmen zu ihren Gunsten einzu-

schränken. 

Solange in den nationalen Ligen die Vermarktungsrechte und damit die Geld-

flüsse geregelt werden, zählt ein ausgeglichener Wettbewerb zu den zentralen 

Interessen vieler Vereine. Sobald sich aber der potentielle Absatzmarkt für das 

Produkt des professionellen Fußballsports über die Landesgrenzen hinaus aus-

dehnt, sinkt das Interesse der Liga-Vereine an einer competitive balance inner-

halb ihrer jeweiligen Ligen, da die Qualifikation für europäische Wettbewerbe 

finanziell zu bedeutsam ist, als dass diese ignoriert werden könnte. Somit hat 

sich das primäre Ziel der Vereine dahingehend verschoben, dass sie die natio-

nalen Wettbewerbe als Zugang zu den lukrativen europäischen Wettbewerben 

sehen.75  

Mitunter die zunehmende Belastung der Spieler und die oft schwierige Koor-

dination der internationalen Terminkalender führte im Jahre 2000 zum Zusam-

menschluss 14 europäischer Fußballvereine (G-14).76 Das Ziel dieser Vereini-

gung bestand darin, die Interessen der Mitgliedsvereine gegenüber der UEFA 

und FIFA zu vertreten. Im Jahr 2002 wurde der Zusammenschluss um vier Ver-

eine erweitert77 und verstand sich selbst als Vorstufe einer Arbeitgeberorganisa-

tion im Fußballsport.78 Die G-14 wurde jedoch im Jahre 2008 aufgelöst und 

                                                 
73

 Vgl.: Hödl (2002), S.23. 
74

 Vgl.: Hemmersbach (2003), S.501. 
75

 Vgl.: Hemmersbach (2003), S.501. 
76

 Die Mitglieder des G-14 waren die Fußballvereine Real Madrid, Bayern München, Borussia 

Dortmund, AC Mailand, Manchester United, FC Barcelona, Inter Mailand, Juventus Turin, 

FC Liverpool, Paris St. Germain, Ajax Amsterdam, Olympique Marseille, PSV Eindhoven 

und FC Porto. 
77

 Bayer Leverkusen, Arsenal London, FC Valencia und Olympique Lyon kamen als Mitglieder 

hinzu. 
78

 Vgl.: Hardenacke/Muhle (2004), S.288f. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Europa
http://de.wikipedia.org/wiki/Fu%C3%9Fballverein
http://de.wikipedia.org/wiki/Arbeitgeberverband
http://de.wikipedia.org/wiki/Arbeitgeberverband
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durch die eine Woche später gegründete European Club Association (ECA) 

ersetzt. Sie ist eine Interessenvertretung von insgesamt 201 europäischen 

Fußballvereinen aus 53 Ländern.79 

Aus ordnungspolitischer Perspektive lässt sich die Gründung der europäi-

schen Wettbewerbe zwar als Ausweg aus dieser partiellen Blockierung der 

competitive balance in den jeweiligen nationalen Ligen und ihrer Verstetigung 

zu stabilen Oligopolen, verstehen.80 Immer wieder jedoch diskutieren die Spit-

zenvereine in Europa über die Gründung einer „Superliga“ die alle anderen eu-

ropäischen Wettbewerbe ablösen soll und den Vereinen höhere – laut Spekula-

tionen bis zu zehnfach höhere – Einnahmen sichern soll.  

Vor diesem Hintergrund soll die vierte Ordnungsfrage dieser Arbeit wie folgt 

formuliert werden: 

O4: Welcher ordnungspolitische Handlungsbedarf zeichnet sich durch die 
Konvergenzbestrebungen auf dem europäischen Fußballmarkt ab? 

1.3. Zielsetzung der Arbeit 

Die vorliegende Arbeit verfolgt das Ziel, einen grundsätzlichen, instrumenta-

len Rahmen für eine mögliche, zukünftige Gestaltung der Marktordnung für den 

professionellen Fußballsport in Deutschland zu entwickeln. 

Konkret umfasst ein solcher instrumentaler Rahmen ordnungspolitische 

Empfehlungen für eine Diskussion auf der Ebene der Politik und Dachverbände, 

um damit einen praktisch-orientierten, sozio-ökonomischen Nutzen innerhalb 

ihres Untersuchungsfeldes zu stiften – der Fußball-Bundesliga und der mit ihr 

verbundenen, marktteilnehmenden Anspruchsgruppen.81 Hierzu erfolgt eine 

Beschreibung und Diskussion einer Ordnung innerhalb des professionellen 

Fußballsports. Diese beleuchtet vorrangig die weitergehende Verschärfung der 

Wettbewerbssituation – bedingt durch die Machtverschiebungen zwischen den 

marktteilnehmenden Anspruchsgruppen – zulasten des Sports, der beteiligten 

Vereine, sowie aller durch Kräfteverschiebungen machtverlierenden An-

spruchsgruppen auf der Makro-, Meso- und Mikro-Ebene.  

Vor diesem Hintergrund lautet die Forschungsfrage:  

                                                 
79

 Vgl.: Hameister (2010), o.S. 
80

 Vgl.: Ehrke/Witte (2002), S.13. 
81

 Vgl. Verkuil/Dey (2010), S.5. Vgl. auch: Brauchlin (2006). 

http://de.wikipedia.org/wiki/European_Club_Association
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Welche ordnungspolitischen Maßnahmen müssen ergriffen werden, um die, 
sich durch Machtverschiebungen zwischen den marktteilnehmenden An-
spruchsgruppen gegenwärtig abzeichnende, Auseinanderentwicklung des deut-
schen Profi-Fußballsports einzudämmen? 

Für eine Konkretisierung dieser Forschungsfrage wurden in dem vorange-

gangenen Abschnitt die aktuellen Entwicklungen innerhalb des professionellen 

Fußballsports skizziert und ein daraus resultierender Analysebedarf in vier Ord-

nungsfragen zusammengefasst, die in Summe zur Klärung der Forschungsfra-

ge und der Ausgestaltung eines instrumentalen Rahmens beitragen sollen. Fol-

gende Aufgabeninhalte umfasst der Forschungsprozess: 

Erstens ist der professionelle Fußballsport, als Beispiel eines zweiseitigen 

Marktes, auf die Interdependenzen zwischen wirtschaftlichem und sportlichem 

Erfolgsstreben seitens der Vereine hin zu untersuchen und die Frage zu klären, 

welche ordnungspolitischen Schritte ergriffen werden müssen, um einen best-

möglichen Ausgleich in der Zielverfolgung zu bewirken.  

Es ist zweitens zu prüfen, welche Maßnahmen der Auseinanderentwicklung 

des professionellen Fußballmarktes entgegenwirken können, um die Versteti-

gung von Anbieterkonzentrationen aufzuhalten.  

Drittens ist zu diskutieren, inwieweit das überdimensionierte sportliche Er-

folgsstreben im europäischen Ligasystem gebremst werden kann. 

Schließlich ist viertens zu analysieren, welche Auswirkungen die Konver-

genzbestrebungen der Big Five-Ligen auf den europäischen Fußballsport und 

die daran teilnehmenden Anspruchsgruppen haben.  

1.4. Wissenschaftliche Methodik und Forschungsprozess 

Die vorliegende Forschungsarbeit steht in einem interdisziplinären und zu-

gleich mehrteiligen Anwendungszusammenhang, der sich insbesondere durch 

die verschiedenen Anspruchsgruppen des professionellen Fußballsports sowie 

durch die multiplen Betrachtungsebenen auf einer Mikro- (Vereins-), Meso- (Zu-

schauer, Medien und Unternehmen) sowie Makro-Ebene (Politik und Dachver-

bände) ergibt.  

Die nachstehende Abbildung 4 gibt eine koalitionstheoretische Systematisie-

rung dieser marktteilnehmenden Anspruchsgruppen graphisch wieder. 
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Abbildung 4: Koalitionstheoretische Systematisierung der 
Anspruchsgruppen im professionellen Fußballsport 

 

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an: Budzinski/Satzer (2010), S.26; 
Dewenter (2006), S.3; Keller (2008), S.50; Woratschek/Schafmeister (2005), 
S.4. 

Im Hinblick auf die Entwicklung eines grundsätzlichen, instrumentalen Rah-

mens für eine mögliche Marktordnung der Fußball-Bundesliga erscheint ein 

tiefergehendes Verständnis der Ansprüche der verschiedenen marktteilneh-

menden Anspruchsgruppen mitsamt ihrer koalitionstheoretischen Verknüpfun-

gen grundlegend zur Klärung der Forschungsfrage. Somit sind die Ordnungs-

fragen für den Markt der deutschen Fußball-Bundesliga und ihren Anspruchs-

gruppen der Untersuchungsgegenstand dieser Arbeit. Als grundlegendes Erklä-

rungsmodell soll das Theorem der zweiseitigen Märkte Anwendung finden.  

In Bezug auf die wissenschaftliche Methodik ist festzustellen, dass der Pra-

xisbezug für das vorliegende Forschungsvorhaben konstitutiv und somit maß-
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geblich für die Ausgestaltung des Forschungsprozesses ist82. Aufgrund der 

Komplexität des Untersuchungsgegenstandes und der Vielschichtigkeit seines 

theoretisch-konzeptionellen Bezugsrahmen, vor allem aber der Praxisorientie-

rung der vorliegenden Arbeit, fußt die wissenschaftliche Konzeption auf dem 

Forschungsverständnis von Ulrich: „Die gesellschaftliche Funktion des Mana-

gements besteht[…] darin, der Praxis des Managements zu helfen, ihre Aufga-

ben besser zu erfüllen und die damit verbundene Verantwortung zu tragen, in-

dem sie dafür nützliches Wissen zur Verfügung stellt.“83  

In diesem Kontext ist es die Aufgabe des Forschungsprozesses, die Klärung 

der Forschungsfrage zielgerichtet und effizient sicherzustellen. Wie die bisheri-

gen Ausführungen über die Auseinanderentwicklung in der Fußball-Bundesliga 

gezeigt haben, sind es Triebkräfte auf verschiedenen Ebenen, die die bisherige 

Entwicklung im professionellen Liga-Sport bis heute vorangetrieben haben. 

Konkret sind dies drei Ebenen:  

1. Ebene des Fußballvereins (Mikro-Ebene) 
2. Ebene der externen Anspruchsgruppen (Meso-Ebene) 
3. Ebene der nationalen und internationalen Dach-Verbände (Makro-

Ebene) 

Vor diesem Hintergrund wird zur Klärung der Forschungsfrage ein For-

schungsprozess gewählt, der die Analyse der genannten Ebenen schrittweise 

umfasst. Dabei verläuft die Untersuchung von der Mikro- bis zur Makroebene, 

also entgegengesetzt zu klassischen Top-Down-Ansätzen. Dies begründet sich 

in der Literaturbasis, die sich im Fall des vorliegenden Betrachtungsgegenstan-

des weniger konzentriert und fokussiert, sondern eher über verschiedene Dis-

ziplinen verstreut und bruchstückhaft finden lässt.84  

Somit setzt der Forschungsprozess nach der Definition der Problemstellung, 

der Zielsetzung, der Abgrenzung und Fokussierung von Kernbegrifflichkeiten 

auf dem Sockel einer thematisch breit angelegten Literaturrecherche auf. Hier-

bei erfolgt eine Zusammenfassung der verfügbaren relevanten Quellen, um in 

einem ersten Schritt die theoretische und konzeptionelle Basis für die Untersu-

                                                 
82

 Vgl.: Ulrich (1981), S. 5ff. 
83

 Ulrich (1986), S.7; sowie Ulrich/Krieg (1972). 
84

 Vgl. hierzu die Ausführungen in Abschnitt 2.5. 
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chung zu legen. Diese umfasst fundamentale Modelle zur Ordnungs- und 

Sportökonomik. 

Im weitern Verlauf erfolgt die Darstellung eines institutionellen Ordnungs-

rahmens für den professionellen Fußballsport mit einer anschließenden Auffüh-

rung der marktteilnehmenden Anspruchsgruppen und deren Zielen. Danach 

folgt eine Diskussion der Einflussfaktoren von Gestaltungsmacht und Marktver-

sagen unter ordnungs-politischem Gesichtspunkten.  

Im weiteren Verlauf erfolgt eine aufgeschlüsselte Erläuterung der Mikro-

Ebene. Der nationalen Ligen und ihren Vereinsebenen – einmal für die deut-

sche Fußball-Bundesliga und des Weiteren für die englischen Profi-Fußball-

Ligen. Für die Identifikation möglicher ordnungspolitischer Aktionsfelder dient 

nachfolgend ein morphologischer Vergleich der Ligasysteme von Deutschland 

und England.  

Aus den Erkenntnissen dieser ersten Untersuchungsschritte wird alsdann ein 

Fragebogen gestaltet, der nachkommend für eine explorativ-qualitative Befra-

gung von Experten dienen soll, um schlussendlich die Meso-Ebene – die Her-

ausforderungen an die Marktordnung der Fußball-Bundesliga externer An-

spruchsgruppen – zu beleuchten. Im Mittelpunkt dieser Betrachtung steht die 

Analyse von Netzwerkbeziehungen zwischen vordefinierten Paarungen der An-

spruchsgruppen.  

Die Ergebnisse dieser empirischen Untersuchung bilden schlussendlich die 

Ausgangsbasis für die Entwicklung und Diskussion grundsätzlicher Handlungs-

optionen zur Gestaltung eines ordnungspolitischen Rahmens, der in Form eines 

grundsätzlichen, instrumentalen Rahmens auf der Makro-Ebene dazu geeignet 

sein soll, die aktuellen Tendenzen zur Verschiebung von Gestaltungsmacht 

durch Berücksichtigung von identifizierten Netzwerkbeziehungen auf der hori-

zontalen Ebene externer Anspruchsgruppen zukünftig abzuschwächen. 

Die nachstehende Abbildung 5 gibt einen inhaltlichen Überblick über den 

Forschungsprozess. 
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Abbildung 5: Qualitative Darstellung des Forschungsprozesses 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 
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Die qualitativ-explorativen Interviews dienen hierbei zur Überprüfung der 

praktischen Problemlösungskraft der bis zu diesem Punkt identifizierten Gestal-

tungsmodelle ordnungspolitischer Optionen.  

Als Experten dienen exponierte Vertreter der untersuchten Anspruchsgrup-

pen, namentlich auf Ebene der Verbände, Vereine und Medienunternehmen, 

um zuletzt die bestehenden Effekte in den Netzwerkbeziehungen dieser jeweils 

zweiseitigen Märkte in Richtung der Fußball-Vereine qualitativ ergründen zu 

können. 

Den Abschluss des Forschungsprozesses bildet die Zusammenfassung der 

Erkenntnisse und die Beantwortung der Forschungsfrage mitsamt der vorab 

formulierten vier Unterzielen der Untersuchung: den Ordnungsfragen.  

Die nachfolgende Abbildung veranschaulicht nochmals den, der Arbeit zu 

Grunde liegenden Forschungsprozess im Überblick. 
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Abbildung 6: Prozessuale Darstellung des Forschungsprozesses 

 

Ausgangssituation 
Vorstellung des aktuellen Status Quo im professionellen Fußball-
sport in Deutschland zur Identifikation von ordnungspolitischem 
Handlungsbedarf 

Zielsetzung 
Formulierung der Forschungsfrage und Definition korrespondieren-
der  Unterziele zur Klärung des Hauptthemas 

 Methodenwahl 
Identifikation eines geeigneten wissenschaftlichen Bezugsrahmens 
und damit korrespondierender Instrumente 

Anwendungszusammenhang 
Darstellung und Eingrenzung des Untersuchungsgegenstandes auf 
der  Mikro-, Meso- und Makro-Ebene  

Forschungsstand 
Schaffung einer Literaturbasis durch Zusammenführung von rele-
vanten  Quellen aus verschiedenen Disziplinen 

Problemlösung - Vorbereitung 
Erarbeitung des theoretischen und konzeptionellen Bezugsrah-
mens,  Analyse der Mikro-Ebene:  
Professionelle Fußball-Ligen in Deutschland und England 

Morphologischer Systemvergleich zwischen den deutschen und 
englischen Profiligen 

Problemlösung – Durchführung  
Analyse der Meso-Ebene Netzwerkeffekte zwischen Anspruchs-
gruppen  
Qualitativ-explorative Expertenbefragung 

 Problemlösung - Installierung 
 Auswertung der Expertenbefragung, Abgleich mit Ergebnissen 
 morphologischer Systemvergleich – Extrahierung 
 Entwicklung eines instrumentalen Rahmens für die Makro-Ebene 

 Zusammenfassung 
Beantwortung der Forschungsfrage inklusive der vier Ordnungsfra-
gen, Fazit und Ausblick 

 

Quelle: Eigene Darstellung. 

 

1.5. Gang der Untersuchung 

Die vorliegende Arbeit gliedert sich – diese Einleitung ausgenommen – in 

sechs Bereiche. Die schriftliche Niederlegung der Forschungserkenntnisse un-

terscheidet sich in ihrer Abfolge vom zuvor dargestellten Forschungsprozess 
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dahingehend, dass die Erkenntnisse der qualitativ-explorativen Befragung direkt 

in die Hauptkapitel einfließen, um einen inhaltlichen Abgleich mit der bestehen-

den Literatur zu ermöglichen und schlussendlich den Erkenntnisgehalt des 

Hauptteils zu manifestieren. 

Somit stellt sich der Gang der Untersuchung wie folgt dar: 

Kapitel 1 dient der Darstellung der Ausganssituation im professionellen Fuß-

ballsport und des Problemhintergrundes (1.1.) sowie den hieraus erwachsen-

den vier Ordnungsfragen, die den zentralen Unterbau zur späteren Klärung der 

Forschungsfrage darstellen (1.2.). In diesem Kontext erfolgt die Formulierung 

der Zielsetzung der Arbeit (1.3.), die Darstellung der gewählten wissenschaftli-

chen Methodik sowie des Forschungsprozesses in qualitativer, wie prozessua-

ler Hinsicht (1.4.). Nach der Darstellung des Ganges der Untersuchung (1.5.) 

erfolgt der definitorische Teil der Arbeit. 

Das hierfür vorgesehene Kapitel 2 widmet sich zunächst der Abgrenzung re-

levanter Kernbegrifflichkeiten zur Konkretisierung des Untersuchungsgegen-

standes. Hierbei umfasst es die Bereiche der Ordnung, Ordnungstheorie und 

Ordnungspolitik (2.1.), der Sport- und Fußballökonomie, des Sportmanage-

ments und Sportmarketings (2.2.), der zweiseitigen Märkte (2.3.) sowie die Me-

thodik des Systemvergleichs (2.4.). Den Abschluss dieses Kapitels bildet die 

Darstellung des aktuellen Standes der Forschung der genannten Themenfelder 

zum Zeitpunkt der Erstellung der Arbeit mit einer abschließenden Formulierung 

des sich darstellenden Forschungsdefizits (2.5.). 

Kapitel 3 dient der Begründung und Konkretisierung des Anwendungs-

zusammenhanges mit Hilfe einer spezifischen Erörterung und Systematisierung 

von Grundfragen der Sport- beziehungsweise Fußballökonomik innerhalb des 

Ligasportes. Zu diesem Zweck wird in einem ersten Schritt der Entwicklungs-

stand der Sport- und Fußballökonomik aufgezeigt (3.1.). Daran schließt sich die 

Schildrung der Entwicklung des Fußballsports im Spannungsfeld von Wirtschaft 

und Sport an (3.2.). 

Kapitel 4 widmet sich der Analyse des institutionellen Ordnungsrahmens des 

professionellen Fußballsports in Deutschland. Hierfür erfolgt zunächst eine Sys-

tematisierung der Anspruchsgruppen mit der Vorstellung ihrer jeweiligen ord-
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nungspolitischen Einflussnahme in formeller, wie informeller Weise (4.1.). An-

schließend werden die Ziele und Handlungen der marktteilnehmenden An-

spruchsgruppen sowie mögliche Konflikte thematisiert (4.2.). Abschnitt (4.3.) 

zeigt Beispiele ordnungspolitischen Handelns zur Lösung von Zielkonflikten so-

wie zur Eindämmung ihrer Wirkung auf den professionellen Fußballsport in 

Deutschland. Eine theoretische Fundierung des Beschriebenen erfolgt durch 

die Darstellung der theoretischen Grundlagen für die Konstrukte von Gestal-

tungsmacht (4.4.) und Marktversagen (4.5.) in den beiden folgenden Abschnit-

ten.  

Auf Basis der in den vorangegangenen Kapiteln gewonnenen Erkenntnisse 

widmet sich das Kapitel 5 den Rahmenbedingungen in den jeweiligen Landesli-

gen und damit der Analyse der Mikro-Ebene im deutschen und englischen Pro-

fi-Fußball (5.1. und 5.2.). Den Schluss des Kapitels bildet ein morphologischer 

Vergleich beider Marktordnungen, um potentielle Gestaltungsoptionen für eine 

mögliche, zukünftige Marktordnung erschließen zu können (5.3.). Der System-

vergleich dient fortan als Grundlage einer Analyse der Meso-Ebene, die Thema 

des Folgekapitels ist und das inhaltliche Hauptkapitel der Arbeit darstellt. 

Kapitel 6 widmet sich den Netzwerkeffekten zwischen den marktteilnehmen-

den Anspruchsgruppen der deutschen Fußball-Bundesliga auf der Meso-Ebene 

der vorliegenden Analyse. Nach einem praktischen Transfer der Theorie zwei-

seitiger Märkte auf den professionellen Fußballsport (6.1.) erfolgt die Betrach-

tung der Netzwerkbeziehungen aus Expertensicht (6.2.). Hierfür erfolgt zu-

nächst eine Einführung und Beschreibung des Untersuchungsdesigns, der 

Auswahl der Probanden sowie der Datengewinnung. Anschließend erfolgt die 

Darstellung der Datenauswertung mit der Präsentation der Untersuchungser-

gebnisse der jeweiligen Netzwerk-Paarungen. 

Das Kapitel 7 dient nachfolgend der Extrahierung der Ergebnisse. In einem ers-

ten Schritt erfolgt die Darstellung theoretischer Grundlagen zur Internalisierung 

von indirekten Netzwerkbeziehungen (7.1.), anschließend werden auf Basis der 

Untersuchungsergebnisse Grundmuster möglicher Marktordnungen für den pro-

fessionellen Fußball in Deutschland in Form eines grundsätzlichen, instrumen-

talen Rahmens zur Diskussion und Umsetzung auf der Makro-Ebene skizziert 

(7.2.) Schlussendliche werden in diesem Kontext die eingangs gestellten Ord-
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nungsfragen beantwortet (7.3.), bevor die Arbeit mit einer Schlussbemerkung 

und einem Ausblick für die weitere Entwicklung des professionellen Fußball-

sports in Deutschland schließt (7.4.). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


